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EINLEITUNG ZU L IFE+ 
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DAS LIFE+ PROGRAMM 

ñFinanzierungsinstrument f¿r die Umweltñ
Kofinanzierung auf dem Gebiet des Naturschutzes sowie

in weiteren Bereichen der Umwelt, die von europäischem

Interesse sind (z.B. Wasser, Abfall, Klimaschutz)

Kofinanzierung zwecks Information

und Kommunikation für die Umwelt

6. Umweltaktions-Programm

der Gemeinschaft (6. UAP)
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LIFE+ IN ZAHLEN  

Dauer: 01.01.2007 bis 31.12.2013

Etat: über ú2 Milliarden

Etat 2009: ú250 Million einschließlich ú25 

Millionen für Klimawandel

Budget-Verteilung
Á 78% für Projektbewilligungen, davon 

Á 50% für Natur und biologische Vielfalt

Á 15% Ziel für länderübergreifende Projekte

2009 55LIFE+ Einführung ïTeil 1



DAS LIFE+ PROGRAMM 2009 IN 

DEUTSCHLAND 

Indikative Verteilung 2009 für Deutschland 

ú29.1 Million

Nationale Prioritäten  ïsiehe LIFE Website

Anzahl der Anträge:

Å2007: 32 Anträge, 11 Projekte

Å2008: 31 Anträge
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DIE DREI TEILBEREICHE

LIFELIFE+ + Natur und biologische Vielfalt 

LIFE+ LIFE+ Umweltpolitik und Verwaltungspraxis     

LIFE+ LIFE+ Information und Kommunikation 
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DREI ANSÄTZE

Vorbildliche Praxis
é wendet passende, kosteneffektive und moderne

Techniken und Methoden zur Erhaltung der Lebensräume

und der Artenvielfalt an.

2009
88

Prüfung und Bewertung von Techniken

sollten NICHT ein Teil des Projektes sein, da

sie bereits ĂStandder Technikñsein sollten.

Überwachung ist Pflicht.
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DREI ANSÄTZE

Demonstration
é setzt in die Praxis um, prüft, wertet aus und verbreitet

Tätigkeiten und Methoden, die bis zu einem gewissen Grad

und im spezifischen Zusammenhang des Projektes neu

oder nicht vertraut sind und unter ähnlichen

Voraussetzungen gefächert angewendet werden können.

Überwachung, Auswertung und Verbreitung sind

wesentliche Bestandteile des Projektes.
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DREI ANSÄTZE

Innovation
é wendet Naturerhaltungs-Techniken oder

Methoden, die vorher nicht angewendet/

geprüft wurden und die potentielle Vorteile

gegenüber der aktuellen Praxis bieten,
an

é muss auf EU-Ebene innovativ sein. 

2009 1010LIFE+ Einführung ïTeil 1



LIFE+ NATUR UND BIOLOGISCHE 

VIELFALT
Ein Beitrag zur Durchführung der 

Gemeinschafts-Politik und des 

Gemeinschaftsrechts für den Bereich Natur und 

biologische Vielfalt

Ein Projekt kann ENTWEDER: 

ÁLIFE+ Natur, ODER

ÁLIFE+ Biologische Vielfalt
sein
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LIFE+ NATUR 

Ziel: Beitrag zur Durchführung der Richtlinien 

79/409/EWG (BIRDS) und 92/43/EWG (HABITATS).

Ansatz:: Das Projekt muss eine vorbildliche Praxis

und/oder einen Demonstrations - Wert aufweisen.

Fokus: Langfristige nachhaltige Investitionen in Natura 

2000 Aufstellungsorte und die Erhaltung der 

Lebensrªume der Artenvielfalt unter ĂBIRDS-ñ oder 

ĂHABITATS-ñ Verordnungen.
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LIFE+ BIOLOGISCHE VIELFALT
Ziel: Trägt zur Erreichung der Zielsetzungen der 
Kommunikation der Kommission COM (2006) 216 zur 
Eindämmung des Verlustes an biologischer Vielfalt in der 
Gemeinschaft bis 2010 und darüberhinaus, bei.

Ansatz: Projekt muss Demonstrations- und/oder 
innovative ïWerte  vorweisen.

Fokus: Die Darstellung von Techniken und Praxis zur 
Eindämmung des Verlustes an biologischer Vielfalt in der 
EU ¿ber die Zielsetzungen der ĂBIRDS-ñ oder 
ĂHABITATS-ñ Verordnungen hinaus.
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LIFE+ BIOLOGISCHE VIELFALT
Projekt-Arten:

Ein Antrag, der im wesentlichen nur Ăvorbildlichen

Praxis Charakterñhat, wird zurückgewiesen
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Das Projekt muss mit nationalen 

oder regionalen Strategien zum 

Erhalt der Artenvielfalt, soweit 

vorhanden, kompatibel sein 

Natürliche Lebensräume und wilde

Fauna/Flora
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LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 

VERWALTUNGSPRAXIS 
Ziel: Anwendung, Aktualisierung und 
Weiterentwicklung der Gemeinschafts-Umweltpolitik 
und ïUmweltrecht 

Ansatz: Projekt muss Demonstrations- und/oder 
Innovations -Wert vorweisen.
Fokus: Überbrückung der Distanz 
zwischen Entwicklungsresultaten 
und weit verbreiteter Anwendung; 
Förderung von innovativen Lösungen mit 
einer starken öffentlichen Dimension
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LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 

VERWALTUNGSPRAXIS 
Zwei Projekt-Arten:

Beitrag zur Entwicklung und Demonstration politischer innovativer

Konzepte in den Prioritäts-Bereichen Klimawandel, Wasser, Luft,

Boden, städtische Umwelt, Lärm, Chemikalien, Umwelt und

Gesundheit, Abfall und Natur-Resourcen, Wälder, Innovation und

strategische Ansätze.

Projekte zur Entwicklung und Umsetzung

von Gemeinschaftszielen für die breit

angelegte, harmonisierte, umfassende und

langfristige Überwachung von Wäldern und

ökologischen Wechselwirkungen.
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Sollte NICHT einschließen:

Forschung und technologische Entwicklung

Studien, welche die spezifische Projekt-

Zielsetzung nicht adressieren

Entwicklung von Industriekapazität
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LIFE+ UMWELTPOLITIK UND 

VERWALTUNGSPRAXIS 

LIFE+ Einführung ïTeil 1



18

LIFE+ INFORMATION AND 

KOMMUNIKATION 
Ziel: Förderung von Begleitmaßnahmen, wie etwa Informationen, 

Kommunikationsmaßnahmen und ïKampagnen zur Durchführung der 

Gemeinschaftspolitik und des Gemeinschaftsrechts.

Deckt auch ab: Sensibilisierungs-Kampagnen und 

Schulungen zum Waldbrandschutz .

Ansatz: In hohem Masse sichtbare Kommunikations- und 

Bewusstseinsanhebung, gezielt auf ein definiertes Umweltproblem 

ausgerichtet.

Braucht KEINEN innovativen oder DemonstrationsïCharakter zu 

beinhalten
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LIFE+ INFORMATION AND 

KOMMUNIKATION 
Zwei Projekt-Arten:

1. Sensibilisierungs-Kampagnen.

2. Sensibilisierungs-Maßnahmen und 

Ausbildungsförderung im Bereich 

Waldbrandschutz.

Training als Hauptaktivität wird nur auf 

dem Sektor Waldbrandschutz akzeptiert.
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LIFE+ INFORMATION AND 

KOMMUNIKATION 
Sollte das nachstehende NICHT mit einbeziehen:

Investitionen in Hauptinfrastruktur

Landerwerb 

Forschung und technologische Entwicklung

Marketing für Produkte

Lobbying Tätigkeiten bei NRO

EMAS-und Umweltzeichen Registrierung oder Information (CIP-Programm)

Waldbrandschutz-Tätigkeiten unter EAFRD

Schutz des geistigen Eigentums

Entwicklung einer Datenbank (Forschung, usw.)

Waldbrandlöschung (siehe Zivilschutzinstrument)
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IST LIFE+ DAS RICHTIGE  

PROGRAMM FÜR SIE? 
ñBottom-upò Instrument

Inhalt wie in den drei Teilbereichen 

dargestellt.

Durchschnittliche Projektbewilligung von ú1 

Million (EU-Beitrag)

Durchschnittliche Projektdauer -

normalerweise zwischen 2 und 5 Jahren

Maximum Kofinanzierung 50% (75% 

Ausnahme)
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IST LIFE+ DAS RICHTIGE  

PROGRAMM FÜR SIE? 

Eine oder zwei vorfinanzierende und eine 
abschließende Zahlung

Eine Ausschreibung pro Jahr bis 2013

Aktionen nur innerhalb der EU

Private oder öffentliche Institutionen, 
registriert in der Europäischen 
Gemeinschaft

LIFE+ Einführung ïTeil 1
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WEITERE PROGRAMME, DIE 

ZIELGERICHTETER SEIN KÖNNTEN
Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 

des ländlichen Raumes (ELER)

V National Ministry of Agriculture 

V National Ministry of Environment and Sustainable Development

V EC Directorate General for Agriculture and Rural Development

Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)

V National Ministry of Development, Public Works and Housing

V EC Directorate General for Regional Policy

Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und 

Innovation (CIP)

V EC Directorate General for Enterprise and Industry
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7. Rahmenprogramm (RP7 )

V EC Directorate General for Research

Finanzierungsinstrument für den

Katastrophenschutz

V EC Directorate General Environment

Kohäsionsfond

V EC Directorate General for Regional Policy

Neuer Europäischer Fischereifond

V EC Directorate General for Maritime Affairs and Fisheries
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WEITERE PROGRAMME, DIE 

ZIELGERICHTETER SEIN KÖNNTEN



TEIL 2

WIE  WIRD EIN LIFE+ 

ANTRAG VORBEREITET
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GRUNDLAGEN-DOKUMENTE

Verordnung (EG) Nr. 614/2007 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 
23. Mai 2007 (LIFE+ Verordnung)

Allgemeine Bestimmungen

Richtlinien für Antragsteller

Leitfaden für die Auswertung von

LIFE+ Anträgen 2009
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RELEVANTE EG-POLITIK ODER 

GESETZGEBUNG
Zum Beispiel:

Ratsrichtlinien zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume 

Ratsrichtlinien zur Erhaltung der wildlebenden 
Vogelarten

Kommissions-Kommunikation über die 

Eindämmung des Verlusts der biologischen

Vielfalt

Wasserrahmen-Richtlinie, usw
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UNTERSCHIEDE ZWISCHEN 

2008 UND 2009
Zeitrahmen - Aufforderung und Stichtag im 
Jahr vorverlegt

Anträge Format

Straffere Bedingungen 

Änderungen der Richtlinien wegen 
zusätzlicher Mittel für Klimawandel: z.B. Natur 
Korridor, Dürre-tolerante Getreidearten
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INHALT EINES LIFE+ 

ANTRAGES
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1. ADMINISTRATIVER ANTRAG 

(TEIL A)
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PROJEKTTEILNEHMER 

Ein koordinierender Begünstigter: Rechtlich und finanziell 

verantwortlich;  direkter Kontakt zur Kommission; muss technisch 

und finanziell zum Projekt beitragen.

Wahlweise: mitwirkende Begünstigte:  Können in ein Projekt 

eingebunden werden, wenn sie Mehrwert beisteuern; müssen 

technisch und finanziell beitragen.

Wahlweise: Kofinanzierer : Haben keine technische Verantwortung 

und können nicht von dem Gemeinschaftsfinanzbeitrag profitieren.

Wahlweise: Subunternehmer: Können für spezifische Aufgaben 

und eine festgelegte Dauer vorgesehen werden.
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PROJEKTTEILNEHMER

Private oder öffentliche 

Träger

Rechtlicher Status

Finanzstatus
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ALLGEMEINE FRAGEN ÜBER 

ADMINISTRATIVE ANTRÄGE

Länderübergreifende Projekte

Partner außerhalb der EU

Wie man Partner, Kofinanzierung, etc. 

findet.
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2. TECHNISCHER ANTRAG 

(TEIL B)
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HAUPTAKZENTE DES 

PROJEKTES
Zusammenfassung des 
Projektes

Gezielte Aufstellungsorte 
/Lebensräume (wenn 
relevant)

Umweltproblem

Ansatz

Stand der Technik

CO2 Bilanz

Akteure

Begrenzungen

Nachhaltigkeit

EU Mehrwert
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3. TECHNISCHER ANTRAG 

(TEIL C)
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PROJEKTLEITUNG  UND 

ÜBERWACHUNG

Obligatorisch für alle Life+ Projekte

Aktivitäten der Begünstigten bei der 

administrativen, technischen und finanziellen 

Verwaltung des Projektes und der LIFE+ 

Berichterstattung

Überwachung und Auswertung des 

Projektfortschritts und -auswirkung
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VORBEREITENDE AKTIVITÄTEN

Nicht obligatorisch, jedoch beziehen die meisten Projekte 

vorbereitende Tätigkeiten mit ein

Vorbereitende Aktivitäten müssen in

direktem Zusammenhang mit der

Umsetzung des Projektes stehen

Im Allgemeinen sollten Vorbereitungs

-Aktivitäten zeitlich begrenzt sein

(erheblich kürzer als die Dauer des Projektes)
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PROJEKT AKTIVITÄTEN

Richtlinien für Antragsteller auf geeignete Vorschläge 

von Tätigkeiten überprüfen

LIFE+ Natur und biologische Vielfalt: Minimum 25% des 

Etats (sieht Ausnahmen)

2009 3939

Keine sich wiederholenden (d.h. 

Alltags) Tätigkeiten

Beitrag zur Lösungen von                               

Umweltproblemen
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KOMMUNIKATION UND 

VERBREITUNG 

Obligatorisch für alle Life+ Projekte

Eine überzeugende und durchdachte Kommunikation

und/oder einen Verbreitungs-Plan

Ein Laien Bericht

Ein Ănach LIFE+ñ Erhaltungs-Plan (für LIFE+ Natur)

Ein Ănach LIFE+ñ Kommunikations-Plan (für die anderen Bereiche)

Projekt Website; Werbungstafel

Zusätzlich für Demonstration und Innovationsprojekte:

Eine erhebliche Anzahl von Aktivitäten, zur Verbreitung von 
Resultaten
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4. TECHNISCHER ANTRAG 

(TEIL D)
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OUTPUT INDIKATOREN

Obligatorisch für alle LIFE + Projekte

Definiert die Anfangssituation und die geplanten 

Projektausgänge

Separates Tabellenset für jeden Teilbereich

Indikatoren auch für vorbereitende 

Aktivitäten, konkrete Maßnahmen und 

Sensibilisierungs-Maßnahmen
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4. FINANZANTRAG
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PROJEKTBUDGET

Personalkosten aller Begünstigten

Reise- und Verpflegungskosten aller Begünstigten

Kosten für externe Unterstützung

Langlebige Gebrauchsgüter (Abschreibungsregeln beachten)

Verbrauchsgüter

Sonstige Kosten

Gemeinkosten (Pauschal: Maximum 7% der 

förderungsfähigen Kosten, ausschließlich Landerwerb)
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KOFINANZIERUNG
Der EC-Beitrag wird als % Satz der förderungsfähigen Kosten ï

normalerweise Maximum 50% - berechnet (Ausnahme bei einigen 

LIFE+ Natur Projekten)

Nach Festlegung kann dieser Beitrag nicht mehr erhöht, sondern nur 

reduziert werden.

Alle Beg¿nstigten m¿ssen einen Ăangemessenen Finanzbeitragñ zum 

Projektbudget leisten

Alle Begünstigten sollen einen Anteil des EC-Beitrags erhalten

Die Summe der Finanzbeiträge von öffentlichen Begünstigten muss die 

Summe der projektbezogenen Gehaltskosten für Festangestellte, die im 

Projekt mitwirken, um mindestens 2 % übersteigen.
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FÖRDERUNGSFÄHIGE KOSTEN

Der Finanzteil des Antragformulars sollte nur Kosten die mit 

Artikel 25 der allgemeinen Bestimmungen übereinstimmen, 

umfassen:

Direkt mit den Aktivitäten verbunden

Im Antrag dokumentiert

Angemessen

Ausgegeben während der Projektlebenszeit

Ausgegeben durch einen Projektteilnehmer

Ausgegeben vor Abgabe des Abschlussberichtes
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ALLGEMEINE FRAGEN ÜBER 

FINANZANTRÄEGE

2% Regel für Personalkosten der   

öffentlichen Hand

Projekteinkommen 

ñIn-kindò Sachkosten
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WIE WIRD EIN ANGEBOT 

EINGEREICHT?
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WIE WIRD EIN ANGEBOT 

EINGEREICHT?

Im vorgeschriebenen Format

Zur nationalen Behörde

Stichtag: 15 September 2009

Die nationale Behörde leitet 

Anträge der Kommission

am 22. Oktober 2009 weiter 

Rolle der nationalen Behörde
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ZEITPLAN UND PROZESS

Das Auswahlverfahren 2009 beginnt im 

Oktober 2009

Gewährte Zuschuss-Vereinbarungen sollten 

bis zum Juli/August 2010 versandt werden

Frühest möglicher Projektstart: 01.09.2010
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TEIL 3

LIFE+ AUSWAHLVERFAHREN
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A. ZULÄSSIGKEIT UND 

FÖRDERUNGSFÄHIGKEITS- PHASE
Zulässigkeit ïZeitrahmen, Vollständigkeit und 
Präsentation

Förderungsfähigkeit ïLIFE+ Bereiche

Um gerecht zu sein, muss die

Kommission die Richtlinien

konsequent anwenden

In 2007 wurden 122 von 707 
Anträgen abgewiesen
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ALLGEMEINE PROBLEME
Zulässigkeit

Die email Adresse im Antrag ist nicht korrekt/ nicht überprüft/ in box 

voll/ Spamfilter schließt Kommissions-email aus/.é 

Der Bewerber antwortete nicht auf eine Anfrage nach weiteren 

Informationen

Formulare fehlen oder sind unvollständig/Unterschrift oder Datum 

fehlen/ obligatorischer  Finanzanhang fehlt oder unvollstªndig/é

Verwendung von überholten Formularen oder falschen Formularen bei 

Anhängen

Förderungsfähigkeit

Das Projekt fällt nicht in die Bereiche von LIFE+
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ZURÜCKWEISUNG VERMEIDEN
Die Richtlinien für Antragsteller sorgfältig lesen -
Checkliste in den Abschnitten 6 oder 7 anwenden

2009 Richtlinien für Antragsteller und Antragsformulare 
benützen

Ausreichend Zeit und  Ressourcen für den Antrag 
sichern

ALLE Formulare ausfüllen 

ALLE angeforderten Informationen im richtigen Formular 
und Sprache einreichen
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ZURÜCKWEISUNG VERMEIDEN
Überprüfen der email funktion/  inbox ist nicht 
voll/ Kommissions-email wird nicht 
zurückgewiesen

Kontrolle aller Seiten, ob die pdf-Version der
Papierversion entspricht und ob die CD/DVD
ausdruckt

Versichern Sie sich, dass das Projekt:

1. in der EU stattfindet und

2. in einen Teilbereich von LIFE+ fällt
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B. AUSWAHLPHASE
Technische Auswahlkriterien - technische Kompetenz 
der Teilnehmer, Ziel des Projektes usw.

Finanzauswahlkriterien ïStrikte Einhaltung der 
finanziellen Vorgaben

153 von 707 Anträgen wurden während der 
Auswahlphase zurückgewiesen

95% der zurückgewiesenen Anträge während der 
Auswahlphase waren  Natur- und biologische Vielfalt-
Anträge
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ALLGEMEINE PROBLEME -

FINANZKRITERIEN
Mangel an Finanzkapazität

Kofinanzierung ist nicht 
zugesichert

Insolvenz Risiko

Begünstigter ist nicht imstande, 
öffentlichen Status nachzuweisen
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ALLGEMEINE PROBLEME - LIFE+ 

NATUR
Weniger als 25% des Etats sind auf konkrete  ĂErhaltungsñ ïAktivitäten 
ausgerichtet

Aufstellungsort bezogene Aktivitäten:

1. Hauptprojekttätigkeiten (z.B. Landerwerb, Lebensraum-
wiederherstellung, usw) stimmten weder mit den Kriterien eines Natura 
2000 Gebietes noch mit irgendwelchen Befreiungen überein

2. Die amtlichen Daten der Natura 2000 Aufstellungsorte beinhalten keine 
Informationen über das Vorhandensein der Projekt Zielarten/ 
Lebensräume (Aufstellungsort ist behördlich nicht dafür 
gekennzeichnet)
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ALLGEMEINE PROBLEME  ïLIFE+ 

BIOLOGISCHE VIELFALT

Weniger als 25% des Etats beziehen sich auf konkrete 
Maßnahmen zur Erhaltung der Lebensräume und 
Artenvielfalt

Unzureichender Beweis, dass das Projekt 
ĂDemonstrationñ oder ĂInnovationñ aufzeigt (viele Projekte 
waren Ăvorbildliche Praxisñ auÇerhalb eines Natura 2000 
Gebietes)

Zählt nicht zu LIFE+ Biologische Vielfalt
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ALLGEMEINE PROBLEME ïWEITERE 

TEILBEREICHE

LIFE+ Information und Kommunikation:

Á Keine Verbindung mit EU-Umweltpolitik

Á Umweltproblem nicht oder unzureichend beschrieben

Á Keine klare Verbindung zwischen Problem und vorgeschlagenen Lösungen

Á Zielgruppe und Akteure nicht  identifiziert /einbezogen/angemessen

Á Mangel an ausreichender Überwachung der Projektauswirkungen

Á Unklare Zielsetzungen und zu erwartende Resultate

LIFE+ Umweltpolitik und Verwaltungspraxis:

Á Unzureichend vorbereiteter Antrag
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ZURÜCKWEISUNG VERMEIDEN

Rechtlicher und finanzieller Status 
einwandfrei dokumentiert

Klare Definition des 
angegangenen Umweltproblemes

Korrekter Aufbau des Projektes
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ZURÜCKWEISUNG VERMEIDEN
Mindenstens 25% konkrete ĂErhaltungsñ Aktivitªten unter 
LIFE+ Natur und Biologische Vielfalt

LIFE+ Natur: Überprüfen der amtlichen Charakteristika 
der Natura 2000 Aufstellungsorte

LIFE+ Biologische Vielfalt: Regeln der LIFE+ 
Anwendungsführer einhalten(Übereinstimmung mit der 
EC Kommunikation ist nicht gleich Eignung unter LIFE+) 

LIFE+ Biologische Vielfalt: Nachweisen, dass alle Haupt 
Projekt-MaÇnahmen ĂDemonstrationñ oder ĂInnovationñ 
darstellen.
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C. AUSWAHLVERFAHREN -

BEWILLIGUNGPHASE

2009 63

Kriterien Maximale Punkte Mindestwert

Technische Kohärenz und Qualität 15 8

Finanzkohärenz und Qualität 15 8

Beitrag zu den allgemeinen Zielsetzungen von LIFE+ 25 12

Europäischer Mehrwert , Komplementarität  und optimaler 

Gebrauch der EU-Finanzmittel
30 15

Transnationaler Charakter 5 -

Befolgung nationaler jährlicher Prioritäten und nationalem 

Mehrwert entsprechend LIFE+ nationale r  Behörde
10 -

Total 100 -
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ALLGEMEINE PROBLEME
Bewilligungsphase ïvier Kriterien mit 

Mindestwerten 

251 von 707 Anträgen wurden zurückgewiesen 

da mindestens bei einem der vier 

Zuschlagskriterien unterhalb der Mindestwerte 

lagen

Häufige Kriterien 1 und/oder 2 (technische 

und/oder Finanzkohärenz)
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ZURÜCKWEISUNG VERMEIDEN

Alle Kriterien seriös betrachten, 

insbesondere Kriterien 1 und 2

Sämtliche angeforderte 

Informationen zur Verfügung stellen

Ein formales Projektplanungs 
Werkzeug benützen (z.B. logischen 
Rahmen)
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D. AUSWAHLVERFAHREN ïFOLGE 

PHASEN
Lang, kurz und Reservelisten

Revision

LIFE+ Ausschuss

Überprüfung durch Europäisches 

Parlament 

Bewilligungsbescheid (ñVertragò)
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TEIL 4

LEITUNG EINES LIFE+ 

PROJEKTES 
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ALLGEMEINE GRÜNDE FÜR EINE 

ABLEHNUNG VON LIFE-PROJEKTEN
Ungenügende  Vorbereitung ist der Hauptgrund, 
warum Projekte fehlschlagen:  

ÅUnrealistische Planung

ÅKein Alternativplan

ÅMangel an Verständnis

ÅSchwache Projektleitung

ÅProjektevorbedingungen wurden 

nicht erfüllt
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ALLGEMEINE GRÜNDE FÜR EIN 

NICHT-ZUSTANDE-KOMMEN VON 

LIFE-PROJEKTEN
ÁStakeholder Widerstand

ÁZiele und/oder Aktivitäten sind im vorgesehenen Zeitrahmen 
oder Etat nicht realisierbar 

ÁUnklare Rollen der Projektteilnehmer

ÁMangel an Verpflichtung

gegenüber dem Projekt

ÁMangel an Verständnis der LIFE + Verantwortlichkeiten und ï
Richtlinien

2009 69LIFE+ Einführung ïTeil 4



MÖGLICHE KONSEQUENZEN AUS 

EINEM PROJEKT-FEHLSCHLAG
Keine- oder sogar negative - Auswirkung auf das 
Umweltproblem

Zeit- und Ressourcen Verschwendung

Annullierung des Projektes

Zurückforderung aller oder von Teilen der durch die 
Kommission geleisteten Zahlungen

Änderung des Projektes

Reduzierung des Projektbudgets

Erweiterung des Zeitrahmens
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WICHTIGE PUNKTE
Verständnis:

üUmwelt Problem

üLIFE+

Realistische Planung:

üWas muss getan werden?

üWann?

üIst es realistisch?
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WICHTIGE PUNKTE
Ressourcen:

üProjekt Teilnehmer

üProjektleitung

üEtat

üAndere Ressourcen

Unerwartete Probleme oder Risiken

üExterne Ereignisse die den 
Projektablauf beeinträchtigen 
könnten

üñKillerò Annahme

üñContingencyò Plan
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WO SIE ANTWORTEN ZU IHREN 

FRAGEN FINDEN

Die Anwendungs-Richtlinien

Die allgemeinen 
Bestimmungen 

Die nationale LIFE Behörde

Die LIFE website
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LIFE WEBSITE ïñFUNDINGò SEITE
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LIFE WEBSITE ïPROJEKT DATENBANK
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PROJEKTE IN GLEICHEN ODER 

ÄHNLICHEN GEBIETEN 
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Überprüfung von Projekten, die ähnliche
Themen oder Probleme angesprochen
haben:

Anlehnung  an ihre Erfolge

Lernen aus deren Problemen

Wiederholung vermeiden

Kommunizieren und Netzwerk bauen 
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DANKE !
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